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Ger erste Zwischenfall Her den
Friedensverhandlungen.

Berlin » 4 . Jan . Der .Hanptsuäschuh des ReriW
tags trat heute vormittag 10 Uhr zu einer neuen Be--

Etung zusammen. Als erster Redner sprach der Aba.
Vraf Westarp über die Friedens -Verhandlungen in Brrst-
Mtvwsk.

Im Anschluß an seine MrsfüHrungen ergriff der
R̂eichskanzler das Wort zu folgenden Erklärungen:
UM . Herr Vorredner hat die Güte gehabt, an das zu
erinnern , was ich gestern am Schlüsse meiner kurzen
einleitenden Worte gesagt habe , daß das , was gestern
Halt, vielleicht heute nicht mehr gelten würde , und daß
wir immer mit der Möglichkeit dorr Zwischen fällen
,
- >i rechnen litten.

solcher' Zwischenfall scheint setzt errrgctreteu
zu sein.

Lchon früher hatte wiederholt während der Verhand¬
lungen die russische Regierung den Wunsch am sprechen
lassen , daß die Verhandlungen von Rrest -Ätowsk ver-
ffr g t und an einem neutraler Ort , etiva in Stock¬
holm fortgesetzt werden mochte . Jetzt ist dieser Vor-
Wag ausdrücklich gemacht Nmrde« . Dj« russische Re
Mernng schlägt eine

Verlegung der Werhnudluugen
von Brest-Litowsk nach Stockholm tvr . Ganz abg .' sep' n
davon , daß wir nicht in der Lage sind , uns von
Sen Russen vorschreiben zu lassen, wo wir
hie Verhandlungen weiter führen sollen , darf ich daraus
Umweiien, daß eine Verlegung , igrch Stockholm zu außer«

wEe.

? WTB. Großes HauptgurrrMr ,
'4 . AjlW. Wutlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Fast an der ganzen Front -«in «s zu lebches en

Kämpfen der beiderseitigen Artillerien . Maros Waft-
Oetter begünstigte ihre Tätigkeit.

Bei englischen Vorstützen, die östlich vo« Hpern
und nördlich vom La Basst «-Kanal scheiterten, sowie bei
esgeueu erfolgreichen Unterneymimgen südöstlich von
Moenvres und in der Champagne wurden Gestumcne
und einige Maschinengewehre eingebracht.

Seit dem 1 . Januar verloren nnstre im
Lustkampf und durch Abschutz von der Erde L8 Fug-
Luge und 2 Fesselballone. Oberlenttrant Voerzsr errirng
seinen 20 . Lnstsieg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
An der mazedonische » Frost und cm dsr

italienischen Front keine besonder«» Ereignisse
D >er Erste Generalquar ^ ermeister : Ludendor ^f.

Tie Grkundungsgesechte werde» an eine« geoWi
Teil der Westfront nnvermürdert ' strtgesttzch bqzleite:
von einer durch sichtiges Froftwett « bsgüMigt « ^ leb
haften Arfillerietätigkcit . Mit Gemrgtunng iß srŝ zn-
.stellen, daß die ZnsaunnerMltze, mochten sie vo» Hüben
od er drüben Msgeg äugen stin , Misere» Truppe » Es-
itzilge brachte» . jFn Wunder » loH der Angriff aut eng-
Lscher, in der Gegend Volt Cambrai (Moeuvres)
aus deutscher Seite . Auch in der Champagne wurde» die
Waffen gekreuzt. — Daß die günstige Witterung auch
,
P«n den beiderseitigen Fliegern »ungenützt wird , liegt
auf der Hand, Umd da haben rvrstre Meister' dsr Lust
das neue Jahr schio» rech gut begonnen . Au kam»
vier Tagen sind W feindliche WuUzeug« und S Fessel?
Dallone uiedergekänrpft worden . - Vo« den übrige»
Fronten wird „ nichts Neues " gemeldet.

Dvr frühere portugiesisch Kvi«dB«rinifter MaHaö»
de Sanlvs , der gegenwärtig «r Gibraltar weilt , vmr
wo er die neue Regierung um Erlaubnis bat , urit dem
j 'ortugdesischu Korps in Frankreich kämpst« zcr dürfen,
wurde nach dem „ B . T .

" als Fasten flüchtige «r klärt.

o»o«jttich zroAen Gchwierigkeii » «
Ach w-ckl nur »re Gchtmrrigkeite» ««stha« , chch di » direkt«
BrMndnnA , Hst di« »«rhandelndm T »l «gMr1« c mit ihr ««
H« lptstützt«« ßbwlch , Wien, E » st« , H»nß«niönostt rmö

Grb«n « Kss« r, — die dirikit« , Arvtzindung«« .̂

ist
«SA>« .
ichM da« mf «iugetzen können. Daß» stmrnt , ö«I die

Machsxfchafte « »er G » 1e» 1e,
MiGrcme« zu säen zwischen der russischen Regierung,
ihr « '. Vsrtr8t .srn und »nS , dort ueus « B » den g«-
winnen würden . Ich habe daher den Har« Ltaatösekretär
MUman « beauftragt , diesen VoichGag « b.z « ! ehnen.
(Bravo .)

Jü .ztutz
'chu sind in Brrst -Litwvsk Vertreter der

Ukraine eingetroffen , und zwaruicht » ur « ls Sach --
verständigc , sondern mit Vollmachten zu Ver¬
handlungen «ntsgestattet . Wir werden ganz ruhig mit
den Vertretern der Ukraine weiter verhandeln.

Ach füge noch hinzu , daß von Petersburg mitgeteilt
t»vvd« r ist, die russische Regierung könne aus Punkt
! und K nnssrer Vorschläge nicht eingehen.
Tiefe beiden Punkte beziehen sstH cts Modalitäten der
ßlsumungder Gebiete und auf die Vornahme d«r
Volksabstimmungen. In der russischen Presse ivird
«ns Unterstellt, daß in diesen Punkten 1 und 2
ausgedrückt sei , daß wir uns - in - Alohalcr Weise unserer
Zusage bctr . das Sechstbestimmungsrocht dm: Böller ent-
ZLshen wollen.

Ich mns ; Arese Nrrtsrstellnug zurückweisen.
(Bravo . ) Punkt 1 und 2 sind nur durch praktisch .' Er¬
wägungen bestimmt. Wir können davon nicht ab¬
gehen. Ich glanbr , nur können getrost abwnrten , wie
dieser Zwischenfall lveiter verlaufen wird . Wir stören
nnS auf unsere Machtstellung , auf unser »«
loy al e Gesi n n un g n n d a n t u n srr gn tes Recht.
(Lebhaftes Bravo . ? — Ter Ausschuß vertagt sich auf diese
Erklärungen , um den Fraktionen Gelege : ' !: nd -.1 , bieten,
zunächst unter sich die Lage zu beralen.

*
(Eine ähnlich lautende aintliche Meldung liegt aus

Wie« vor . T -er erste der Zwischenfälle, auf derer: Mög¬
lichkeit der Reichskanzler hingewiesen hatte , ist rum bereits
eingekreterr . Wrnrr die Bolschewiki die Verlegung des
Veryandlnngchrts nach rinern neutralen Platze verlangen,
so bringen sie dadurch Krim Ausdruck, Lmß sie nicht aus
feindlichem Boden wie Besiegte den Frieden schließen
wollen ; Brest-Litoivök ist , als innerhalb des Besetzungs-
gebiets liegerrd , Mr die Rrrssen Feindesland . Die Bost
jchewiL beanspruchen also , wenigstens formell , als Un¬
besiegte betrachtet zu werden, eine Auffassung, die mit
de» Tatsachen in schroffem Widerspruch steht , die aber
ohne Zweifel bei ihnen von London und Washington
auS erzeugt oder doch genährt worden ist . Beharren die

Bolschewiki bei chren Beschlüsse» oder fahren sie fort , der¬
artige Zwischenfälle hervorzurnfe» , so wären die Aus¬
sichten auf ein baldiges Zustandekommen des Sonderffie-
derrs gering und die Verhandlungen könnten sich so lange
.hinziehen, als Wilson und Lloyd George eS für wün¬
schenswert halten . General Ludendorff hat in einer Un¬
terredung mit einem Zeitnngsvertreter ausdrücklich be-
ton. g daß der Waffenstillstand und die Frist für die Fric-
ücastverhandlungen ün Interesse unserer militcirischcn
Sicherheit gewisse Grenzen nicht überschreiten dürfen und
es ist möglich, daß Hindenburg und Ludendorff diese
Veschtspnnkte auch in der Besprechung beinc Kaiser geltend
sgeniacht haben . Allzu viel Erfolg dürfte also die Entente
«nt ihrer Verschleppungstaktik doch nicht haben , die nach-
gedende Geduld der Mittelmächte ist ohnedies schon reich-
tich genug in Anspnrch genommear . Der Reichskanzler
Wied im hachltausschuß in nicht mißverstehender Weise
daraus hin und der Anssckwß zollte iHnr dabei lebhaften
Bestall . Es ist von Bedeutung , daß einstweilen die Ver¬
handlungen mit den Ukrainern fortgesetzt werden;
wenn mmr auch noch nicht genau weiß, welcher Art
die ukrainische Gegenbeloeanng gegen die Bolschewiki im
ticsste» Grunde ist , so ist sie doch ein« gleichwertige

-Mackst, an der der bolschewistische Einfluß bisher seine
Pfunden hat . D . SchrZ

AmtStlstt sßr Pf »Irgraf »»« »>tr. 1« S.

ckeber die Erzdeckerr von Äriey nn » Longrvy
m Französisch -Lothringen hat der Verein deutscher M-
sen»- und Stahlindustrieller « rd der Verein deutschr
Wisenhiüttenleute eine Denkschrift herausgegeben . Darin
heißt es : Die deutsche Gisenind "strie W in erheblichem
Maße von der Eisenerzversorgung durch das AiÄand
abhängig . Die Einverleibung der beiden Bezirke in
das deutsche Reichsgebiet würde die Zukunft der deut¬
schen Eisenindustrie und der deutschen Wehrkraft auf ein
Jahrhundert sicherstellen und damit könnten in der Eisen
erzeugenden und verarbeitenden Industrie und in den
ihr nahestehenden Wirtschaftszweigen die zwei Millionen
deutscher Arbeiter mit sechs bis acht Millionen Angehö¬
rigen dauernd Arbeit und gutes Auskommen finden.
Die in Pen Becken von P '- Wy v " ^ Lnnawv anstehenden
Wrzmrnegsn

'
ffftffflMr

'f w.
'ndestMs

' -Voll Millionen Tonnen
urit irugrfR

'hr Mlll . Tonnen reinem Eiseninhaltl
gefthätzr . Zwischen beiden Erzlagern befinden sich cckw,
noch 7!nichtige Phosphatlager , die der deutschen Land -j
Wirtschaft das wichftge Düngemittel in großen Mengen:
liefern konnten. Auch nach Mzug der beiden Erzbecken,j
die nicht den dritten Teil der französischen Erzgebietei
ausnrachen, besäße Frankreich immer noch mehr mW bes¬
sere Erzvorräte als Deuffchland.

Vom Hauptausschutz das Reichstags.
Berlin , 4 . Jan . Gestern nachmittag 3 Uhr orr--

sanrmelte sich der Hanpcausschuß des Reichstags . Der:
Reichskanzler erklärte , die Mitteilungen , die dem Aus¬
schuß durch den Unterstaatssekretär von dein Bussche,
gemacht werden sollen , gelten nur für die Vergangenheit:
und für heilte. Db sie für morgen auch noch gelten,
könne man nicht wissen . Auf Z wii ch e nfällez
Müssen wir stets gefaßt sein. Nnterstaatssekretän
von dem Bus sche führte über die Friedensver - ,
Handlungen aus: Tie Verhandlungen haben einen
schnellen und glatten Verlaus genommen. Neben den
Verhandlungen in Brest-Litowsk liefen Verhandlungen für-
die Südwestfront in Focsani. Hier waren auch^
die Rumänen vertreten . Gemäß: Artikel 9 des Waffen--
Mlstandsprotokolls setzten dann die Friedensverhank ^ !
rungeii ein. Die Oberste Heeresleitung war beteiligt durch«
den General Hoffmann . Tie Verhandlungen waren von!
erheblicher Schwierigkeit, lieber den Verlauf ist dick
Oesfentlichkeit in weit größerem Maßstabe unterrichtest!
worden als sonst . Eine Schwierigkeit lag auch darin>
daß es bei dieser Art der öffentlichen Berichterstattung»
den Mitgliedern der Entente möglich war , die Verhaud-k
lungen zu stören . - An kräftigen Versuchen hierzu durch!
Ausstreuung falscher Nachrichten hat es nicht gefehlt. ;
Die Russen haben daran festgehalten , daß von dem!
Selbstbestimmungsrecht der Völker ausgegangew
werden müsse, und daß dieses Recht für jede Nation:
bis zur Trennung vom Staatsverband aufrecht zu er¬
halten sei . Sie sind bereit, Finnlands Selbständigkeit'
anzuerkermen, falls sich Finnland an sie wenden würde .)

DM Hauptausschuß: wünscht eine angebliche Den ?- :
schrift der Herren R 0 hrbach und Schiemann kennen:
zu lernen , die im Kriegsministerium ausgearbeitet worden'
( ein soll. Mg . Erzberger billigt das Vorgehen der.
deutschen Vertreter in Brest-Litowsk. Eine Verständi¬
gung mit dem ganzen russischen Volt sei zu wünschen^
damit nicht Reibungsflächen zurückbleiben oder neue ent¬
stehen . Dem Selbstbeflimmungsrecht der Völker müsse!
m.M ohne Vorbehalt zustimmen . Tie Behandlung . des>
litauischen Landesrats durch die Militärverwaltung sei!
nicht zu verstehen. Tie besetzten Gebiete sollen baldigst
nach der russischen Mrüstung geräumt werden . Tie pol¬
nische Frage müsse und könne einer; befriedigenden Lösung
entgsgengeführt werden. Reichsschaysekretär Gras R ö -->
dern teilt mit , der litauische Landesrat werde in de» !
nächsten Tagen zusammentreten . Abg . David (Soz .H
sagt, das Selbstbestimmnngsrecht der Völker sei nicht mehr!
zu umgehen, über die Praktische Durchführung bestehen;
allerdings noch Meinungsverschiedenheiten . Tie bisheri¬
gen Vertretungen in Polen , Litauen und Kurland reiche»
nicht aus , sie müßten so ausgebant werden , daß sie iichj
ans allen Parteien zus-ammensetzen . Sie haben als Vor --
instanz zu gelten, wostaus eine verfassunggebende Vcr->'
arnmlung endgültig zu entscheiden habe . Ten einheimi¬

schen Vertretungen müßte die Verwaltung alsbald überfi



'
trögen werde» . Ss ^ ' efe 'ich ein Zustürü » schaffe«, der
besser sei als alle ftratrHjchsn GrenMerrmgen . Eiw
Vertreter des Kistegsministerinnrs erriarte , von einen
lNenksclanft der .Zerren Nohrbach und Schiemann sei im
Mriogsm' n^ . rimn nichts bekannt. — Die nächste Sitznntz
findet am Freitaq statt.

Me J -sichmg des Trafen Rödern zu der Be¬
sprechung beim Kaiser am 2 . Januar soll nach dev
>,Voss . Ztg .

" den Zweck gehabt haben, daß Gras Rödern,
str die Dauer der Erkrankung des Herrn von Payer:
ulst S nlvertreter des Reichskanzlers Lätia sein können

ch eschtossene Mühlen.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt

i ordentliche Ferien bis 21 . Januar einschl . angeordnöh

? zu Verfahren . Im Falle der Berliängerung der Fe-
.... . . . wachen die auZtErtigen Schüler rechtzeitig benach--

gt werden . Um eine Beeinträchtigung der Lehr-
Wegen Unzuverlässigkeit .der Betriebsiuhaber werden die rieu weröerr die auÄvürtigen Schüler rechtzeitig benach

Mühlen des HeinrichFrey in Wildberg und Wilh. > aEicst werde
. .

Der Krieg zur See.
Die amerikanische Zeitung „Public Ledger" meldet:

Mach den Angabe!' des Leiters des englischen SchiffaHrts-
anrto, Maclay, sei es eine Tatsache, daß seit dem
25 . Februar 1917 in sieben Monaten fünf Millionen
Domren englischer Handelsschiffe von deutschen Tauch-
hooten versenkt worden seien . Dann komme nahezu eine
Million Tonne » sonstiger ' feindlicher oder neutraler
Schiffe . Diese schauderhafte Tatsache solle sich das ameri-
Dänische Vo k vor Augen halten . (Llovd George, dem
die Zachen jedenfalls auch bekannt sind , behauptet aber

° . och, daß der Tauchbootkrieg vergeblich hi -

- rpues vom Tage.
- ttndgebuttg für Lud endo rsf>

. . . ich : , 4 . Jan . Als gestern nachmittag General
Ludcudorff die Kai>L"-Wilhelm-Gedächtniskirche in
Charlottenburg , um eine Tochter de ? Generals mit Ka-
ö -.Uättleutnant Schuhmacher getrau ? wurde, verließ,
s ch. dis Menge , die sich schnell angesammelt hatte , in
iw r - fische .Hochrufe an? . Ludendorfs war über diese Kund-
g . . . . g sichtlich ersren. t und denkie nach allen Seilen.

Feindliche Fliegerangriffe.
Karlsruhe , 4 . Jan . (Amtlich.) Beabsichtigte Flie¬

gerangriffe in der vergangenen Nacht auf Mannheim,
Rastatt und Freiburg scheiterten an unserem Ab¬
wehrfeuer . Einige abitLloorsene Bomben verursachten
keinen oder ganz unerheblichen Schaden.

Tiv NnabhäugrgkeiiöbeftreSuuasu der Litauer.
Berlin , 4 . Jan . Der oberste litauische National-

rat , der sich in der Schweiz befindet, hat eine Kund-
gekmng erlassen,

'in der die Lostremning von Rußland
!Und die Anerkennung der litauischen Selbst .änd '

chL ' du ch
die Machte verlangt wird.

Neuwahlen in Spanien.
Madrid, 3 . Jan . Der König hat einen Erlaß

unterzeichnet, durch den die Kammer aufgelöst wird . Die
N̂euwahlen werden aui den 17 . Februar festgesetzt, der
>Zusammcntritt der neuen Kammer auf . den 11 . März.

Das argentinische Getreide.
Buenos -Aires , 4 . Jan . (Havas . ) Tie Verhand¬

lungen über den Ankauf der Ernte durch die Miierteu
sind noch nicht beendet, schreiten aber günstig fort . Die
spanische und die schweizerische Regierung tim Schritte,
Mn in Argentinien 400600 bzw. 100000 Tonnen Ge¬
treide zu kaufen.

Die Wirren in Mußland.
i Petersburg , 4 . Jan . (Pet . Tel .-Ag. ). Der Rat
der Volkskommissare bringt , dem Ersuchen Finnlands
entsprechend, in Vorschlag, die Unabhängig *« ' D sinn-
K ' ' ' Di- anzuerkennen.

. .«rfprünglichen Tag deS Wiederbeginns des Unterrichts
s Mr gewohnten Zeit rin SchrrlhanS eirrzusindeu, unr si
1 die Hmrsaufgaben , die sie anzusertigen haben , bezeichnet
s M lassen und sonstige Anweisungen und Mitteilungen
j vntLegerrzmreHnren.
f — W itterrurgst vrlarrf im Fahre 1817. In«

allgeineinen kann man sagen, daß daS Jahr 1917 gün
RZtrsktÄS , 5 . Januar 1188

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Musk. Karl !
Dürrschnabel, Sohn der Dorothea Dürrschnabel, i stiĝ Witterung gehabt hat. Während de

^
s Jahres traten

Wtw . , von hier; Res. Gottl . Schuon, Bäckermstr ., u. ! zwei recht strenge Winterperioden auf, im Manuar -Fe-
« brrmr und im Dezember ; andererseits entwickelten meh- .

rere Sommernronate einen beträchtlichen Ueberschnß anErs . - Res. Chr . Stickel von Nagold.
— lkrisgsbeihilfs « . Nach Mitteilung des Württ.

Kriegsnrmisteriums können in ähnlicher Weise wio den
Beamten auch den im Ruhestand lebenden Offizieren,
sowie den versorgungsberechtigten Hinterbliebenen von,
iOffizieren lmifsude Unterstützungen sKriegsbeihilfeul im
BelmrsniKfall bewilligt werden, soweit nickst schon durch
Kriegsversorgung eine Besserstellung der Beteiligten
genül'.« den entsprechenden Beamtenllasssn bestM . W--
waige für das R «hnnngSjahr 1917 bsiv-illigtr TLuernngs^
znlagen werden ans die Kriegsbeihilfen angerecpwt . Bovst
druckt zu d« r an das Kriegsministerium zu rickstends» ?
Anträgen sind bei den: KrwgstzMamt Stuttgart , NsckaM
st r aste 13 a , iffedergelcgt.

— Die 12 Nächte . Mit dem 6 . Januar gehe«
die sog . zwölf Mächte des Volksglaubens zu End». Roch
einmal machen sich unheimliche böse Geister, bevor ihr
Wirken beendet ist, geltend, und abergläubische Gemüter
lassen ps sich nicht nehmen- nach der Väter Sitte und
Art sich dadurch -vor ihrem schädlichen Einfluß zu sckLll
zen, indem sie >cm die Türen des Hauses und der Ställe
die Buchstaben 0 . N . IM, ; e mrt einem Kreutz vev»
sehen , auschreibm . Es sind das die ApfangsbnchsiaSetz-

Wärme . Die drei ersten Monate des Jahres , beson¬
ders aber der Februar , waren recht winterlich und um
2—4 Grad zu kalt. Mit dein April setzte ein kurze»
Frühling von kaum vier Wochen ein , der mit dem 1.
Mai

'
plötzlich in de ' : Sommer überging . Mai und Juni,'

später wieder September waren richtige Sommermonate,
mit viel Sonnenschein und Wärme ; der Juli hatte zwar
sehr viele schöne Tage , war aber ziemlich kühl , während
der Angust bei normaler Wärme durch viel Regen aus¬
gezeichnet war . B - n den restlichen drei Monaten war
der November trocken , dabei recht mild, der Dezember'
um fast 4 Grad zu kalt . Bei dem ausfallenden Hervor¬
treten der Gegensätze : 45 Sommertage , 34 Wintertage,
hoher Wärmedurchschnitt im Sommer — bedeutender
K 'älteüberschuß im Winter , hat man trotzdem den Ein¬
druck, daß der Jahrgaim normal gewesen ist . Tie
ersten sieben Monate des Jahres waren durchweg mehr-
oder weniger regenwarm ; am empfindlichsten war das
in den warmen Schönwetterperioden vom Mai und Juni,
später nochmals im September spürbar . Wären zü
Ende Juni und Anfang Juli nicht mehrere starke Ge¬
witterregen gefallen, so wäre im Juli eine recht empfind¬
liche Trockenheit eiugctreten . Dieser Gefahr wurde je¬
doch durch die fast täglich erfolgten ausgiebigen Regen¬
fülle im Mlgust gründlich abaeholfen . An Gewittern
war daS Jahr sehr reich : an 48 Tagen konnten deren
'56 '

beobachtet werden . Wintergewitter kamen nicht vor.
Die viel gefürchteten Grenztage für Frost ( 27 . April dop
letzte und 25 . Oktober der erste ) und für Nffj (7 . Mar
und 17 . Oktober) haben weder im Frühjahr noch im
Herbst irgendwelchen Schaden augerichtet. Ter Zähr¬

l

chior und Balthasar gemacht hat . Von anderen Bolks-
bränchen findet man nur noch die vereinzelt bestehende
Sitte der drei Königsumzüge mit dem Sternsingen,
die an das sog . „Anklöpferle" und „Pfeffern " erinnert
und in eine -ganz gewöhnliche Bettelei ausgeartet ist-
Da in den Bauernregeln das Wetter von Weihnachten
bis zum ,-Oberst" (fränkische Bezeichnung für den Drep-
königstaq) eine wichtige Rolle spielt , achtet man von . . ^ ^ . . . .
jeher aut die Witterung des Tages ; und ein alter Wet- - Mng 1917 war für unter Land gut . In erster Lrnre

terspinich wA wissen : ' Dreikönigstag hell und klar , deutet j hat sich ,
die alte Wetterregel : „Spätes Frühjahr bring«

ianf ein gutes Weinjahr . Ws eigentlicher Festtag gilt
der 6 . Jairuar nur in Württemberg , wo er zu den all¬
gemeinen bürgerlichen Feiertagen zählt, im Königreich
Sachsen und in einigen Gegenden des Herzogtums Bram »-
schweig.

gesunken
grade
stadt . . . .. .
18, Wangen i . A . 17, Saulgau 21, Hall 15 Grad,
Pforzheim 18 Grad . . . , , ,

Schulferien bis 21 . Fannnr . Amtlich wird ! der Begründung, daß der Paketpoftverkehr seit Einsteb

eist fruchtbares Jfihr " vollauf bewährt . Strenger Win¬
ter schadet der E : tialtnng der Pflanzen nicht , wenn sis
im Herbst genügend ansaereift sind ; dagegen ist ein
warmer Sommer ihrem Gedeihen außerordentlich för¬
derlich , besonders wenn eS nicht an det nötigen Tnrch-

Dr Einschrcibp- kete hat der Staatssekretär des
Reichspostamts in ablehnendem Sinne geantwortet mit

Ä .'^ !7

i Am Strom der Zeit.
s Jetzt beginne dein ewiges Lehen : sorge mich , um
! das , was kommen wird , weine nicht um das , was vergeht;
s <chcr sorge, dich nicht selbst zu verlieren und weine,
s wenn du dahin treib st im Strom der Zeit, ohne den
- Himmel in dir zu tragen ! r- ,ac- : - m -nsier.- „ o
; ^
- Spinne , Schicksal, spinne

spinne kurz und dünne
meinen Lebcusfaden ein:
webe dicht die Leiden,
webe seicht die Freuden,

Seelenruh' darein!
Volkslied' .

! Zum Erscheinungsfest 1SL8.
> Von Stadtpfarrer Herrmann -Schorndorf.
! sp . Tie deutsche Kirche läßt sichs nicht nehmen^
^ i-rnch diesmal am Erscheinungsfest ihr Missionsfest M
? feiern . Wohl ist sie jetzt so gut wie ganz abgeschlossen
; von allen ihren Missionsfeldern , wohl ist ihr Nachwuchs
- an jungen Missionsarbeitern zum guten Teil auf dem
! Kampfplatz gefallen, wohl trägt die deutsche Mission
! auch ihr Teil an der Verlästerung des deutschen Namens
- rings in aller Welt durch unserer Feinde Lügen . Aber
j mit ge - roster Zuversicht hofft sie des Gottes , der uns

:mn durch 3i/s Jchre so manches Wunder seiner Hilfe
Hat erfahren lassen. Ec wird, wenn seine Zeit gekom¬
men ist, auch der deutschen Mission an den heidnischen
Völkern wieder freie Bahn schaffen.

Tie Kirche weiß, das Kreuz gehört auf ihren Weg,
-mb die Missionsarbeit ist von jeher besonders unter dem
Kreuz geschehen. Bedrängnis ist der Kirche wohl eine

Mahnung zur SeLbftpriffmrZ uns eine Hilfe zur Läute¬
rung , aber auch bin Zeichen, daß sis ans dem Weg ihres
Herrn , des Gekreuzigten ist. So geht jetzt ein eifriges
Erörtern durch die Presse der Mission : Wo hat es bei
uns bisher gefehlt? Was wollen wir besser machen in
Zukunft, worauf unsere Kiaft verlegen ? Wie schützen
wir uns vor dem Jrrgeist der britischen und amerikcr-
nischen Christenheit ? Aber das alles geschieht im freu¬
digen Glauben : Wir ' dürfen wieder ans Werk zur rechten
ZÄ.

Wenn wir in unsere großen Handelsstädte hinein¬
sehen könnten, wir würden uns wundern über so man¬
cherlei Vorbereitungen , die dort schon für den Frieden
getroffen werden . Man rüstet sich aus die Zeit , da dir
Meere wieder frei sind, wo wir wieder holen können
von fernen Ländern , was uns not tut , und wir wieder
Absatz haben für unsere Güter . Sind es die Christen
der Heidenwelt nicht auch schuldig, sich bereit zu halten
auf den Tag , da wir wieder mit ihnen Verkehren können
ungestört , sich bereit zu halten nicht zum Holen, sondern
zmn Geben?

Was werden wir antreffen draußen , wenn wir in
die alten Missionsgebiete kommen ? Gewiß viel Zer¬
störung , äußere an Häusern und innere an Herzen. Aber
ebenso gewiß auch viel beschämende Treue . — Möch¬
ten wir daheim nicht kleinmütig werden im Hoffen und
Glauben , so wird die Zeit gewiß kommen , wo wir im
Angesicht neuer Gottestateu es über dem Völrerdunkel
werden amal ^ ^ en scheu : „Sein R -DD cp .- >.
Vei-ll" .

Der RachenkaLarrh.
Während der kälteren Jahreszeit und im zeitigen

Frühjahr tritt oft, namentlich bei Kindern eine Erkrankungdes Rachens und der diesen umgebenden Teile, beiunoers
der Mandeln , insofern ein, als die Schleimhäute sich unter
starker Rötung entzünden. Diese Krankheit befällt gern

Personen , die' während des Schlafens durch den Mund
statt durch die Nase atmen . Sie ist bei schwächlichen Per¬
sonen , beion >. srs bei schwächlichenKindern, fast immer von
recht starkem Fieber begleitet. Sonst findet dabei eine
lebhafte Schleim- und Speichelabsonderung statt, und das
Schlotten ist erschwert . Dieser Nachenkararrh ist leicht von
der gefürchteten DiphtherUis zu unterscheiden , denn
die Belage der Schleimhäute sind beim Rachenkatarrtz
gelblich und bei der Diphtheritis grau.

Die Ursache ist seltener in Erkältung zu suchen, als
in der andauernden Einatmung schlechter , staubgeschwan-
gerter Lust, die besonders dann entsteht , wenn z . B . in
einem Schlafzimmer ein verstaubter Ofen, der längere
Zeit nicht geholzt wurde, plöhlich geheizt wird. Au»
diesem Grunde sollte vor dem Einheizen immer eine gründ¬
liche Reinigung des äußerni Ofens startstnden , und schließ¬
lich sollte vor dem Zubettgehen das Feuer niedergevrannt
sein und die Zimmsrlust hinreichend erneuert werd - .

Als gutes Heilmittel gegen den Ramenkatarry ' gilt
fleißiges Gurgeln mit sünsprozentiger Kochsalzlösung , mit

! schwacher Alaunlöjung , durch welche allerdings das Ge-
! schmocksvermögen auf einige Tage verlorengeht, und der
s Genuß von nicht zu schwach angesetztem Zitronenwajser.

Tritt starkes Fieber ein, jo wird es auf Anordnung des
Arztes bekämpft, der in solchen Fällen stets zu Rate ge¬
zogen werden sollte.

Erfrorene Hände und Füße
behandelt man mit Sellerietee . Entweder macht man
einen Sud von frischen Selleriebl 'lttern . oder man brüht
getrocknete Selllneblätlrr auf unü badet die erfrorenen
Gliedmaßen in der heißen Flüssigkeit . E . L , 210

Humoristische ».
Beweis . „ Halten Sie das für möglich , daß ein Mensch

jahrelang in einem tiefen Schlaf liegen kann ? "
Lewiß . Gestern kam ein Mamr zu mir und ver-

i langte Zigarren zu drei Pfennigen .
'

Berechtigter Anspruch . (Bor Müahrt des Zuges) :
? ,. Sir , Fräulein Schaffnerin, haben Sie denn gar keinen
! einzigen Sitzplatz mrhr ? Ich habe jetzt ein halbes Jahr
j im Felde gestanden .

'



Nagold. Die Stadt ist dem Verein Kriegshilfe-
Württemberg als Mitglied mit 200 ^ Jahresbeitrag bei¬
getreten. Aus An!«ß seines 25 jährigen Dienstjubiläums
erhielt Schutzmann Müller eine Gabe von 100 ans
der Gtadtkasie . Für die Einwshnerschasi, Anstalten und
Gewerbebetriebe sind « ach Anordnung der randesbremcholz-
stelle im neuen Wirtschaftsjahr aus den eigenen Gtadt-
waldungen 1284 Nm . Nrennholz vorgesehen , während 1000
Nm . an fremde Gemeinden abzugeben seien . Die Schät¬
zung des Eigenbedarfs ist nach den bisherigen Erfahrungen
unv bei der durchaus ungenügenden Hausbrandkohlenbe¬
lieferung zu nieder. Dte Stadtgemeinde sucht um bedeu¬
tende Erhöhung nach.

Muttgart , 4. Jan . (Westmetzers Nach¬
folger . ), Der Bezirksrat für die Stadt Stuttgart hat
in seiner Eigenschaft als Oberamisiixih 'lkomm .ssion laut
„Schwab. Tagwacht " den früheren Gewerkschaftsführer
Manz (Westmeyers Nachfolger) zum Eintritt in die
Ständeversammlung berufen und beschlossen, den Gewähl¬
ten aufzufordern , sich über die Annahme der Wahl zu

tz--) Stuttgart , 4 . Jan . Die Kb L andesb ibl io -
tPek bleibt wegen KohleMnmgelS vom 7 . Januar an
Lik> ccus weiteres gescUosse«. ^

(»)s Beittstein OA . Waiblingen , 3 . Jan . ( Auch
im Lode vereint .) Zwei alte Eheleute haben nach
kuvtzer Krankheit nriteinander das Zeitliche gesegnet . Am
Neujahrsniorgen starb die Ehefrau Friederike Roller , geü.
Mayer, 72 Jahre alt, und nach wenigen Stunden folgte
A - Mann , Fritz Roller, Schäfer und Landwirt, 82 Jahre
alt . Beide Aben nach 47jähriger Ehe und arbeitsreichem
LBen, sft-eud und Leid miteinander getragen und wer¬
den in ' i '.n' in genreinsamen Oirabe beerdigt.

(-) Ebersbach , OA . Sanlgau , 4 . Jan . (Geschwi¬
ster m o r d . ) Der Bruder der ermordet aufgefnndenen 23-
jährigen Oekvnomentochtrr Anna Bätsch, die sich in ge- ,
sekreten Umständen befand , hat nach bängerem Ver¬
hör gestan̂ M , daß er !siine Schwesttzr mit einem DierG-

. . . Bötfch hatte sich durch auf-
faller̂ X'8 Benehmen bei der Ausnahme des Tatbestands
durch den Staatsanwalt vcrdiichtig gemacht . Außer dem
Morb .sollLütM !w.ch MdWe WrastatW ÄMMLeLhaben.

Vermischtes.
SaÄs^ - : . Das Kriegsgericht in Slogan ( Lwi .

'
si . n) ver¬

urteilte zwei engiisckr .Kriegsgefangene , dis in der dortigen
Stärkefabrik 30 Steine in

'
das Rcibewcrk geworfen hatten,

wegen Sabotage zu je 10 Jahren Zuchthaus.
Die aufrrizrndr Schrift . Nach einer holländischen Meldung

aus London ist ein brdischcr Missionar, der in Soldaten¬
lagern Auszüge aus der Bibel verbreitete , das; man seinen
Feind lieben solle , wegen Verbreitung aufrührerischer Schriften
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

. Schiffsuntergang . Der Dampfer , ,Aurore "
, der die Mit¬

glieder der Polarerpcdition des englischen Kapitäns Shaklcton
ycimbringen sollte , ist auf der Heimreise nn .tcrgeMMcn.

106 Jahre. In Frei bürg a . d . Elbe (Hannover ) wurde
der 106 Jahre alte Schneidermeister Mathies Dodenhoff in
voller militärischer Uniform begraben . Er war der älteste
Einwohner - der Provinz Hannover.

Die grösste Frau gestorben. Wie bäuerische Blätter melden,
ist in ihrer Heimat

"Nidnaun die Riesin von Tirol , Maria
Fassenauer . genannt dar Ridnauner Moidl , 88 Jahre alt.
gestorben. Sie war bis zu ihrem dritten Lebensjahr normal
geblieben , wuchs aber von da sb so schnell , daß sie
Mit 14 Jahren schon S Meter 10 Zentimeter , mit 28 Fahren
2 Meter 33 Zentimeter groß war . Sir ließ sich aus sämt¬
lichen größeren Jahrmärkten sehen und verdiente viel Geld.

WTB. Berlin, 4 . Jan . , abends . ( Amtlich .) Von
den Kriegsschauplätze « nichts ReueS.

Anterfesboolserfslre.
WTB. Berli«, 4 . Jan . ( Amtlich .) Im östlichen

Aermelkanal sind von unseren U- Booten kürzlich 21000
BRT vernichtet worden . Sämtliche Schiffe waren
schwer beladen und bewaffnet und fuhren bis auf eines
unter starker Sicherung . Ein tief b . ladener, bewaffneter,
großerTankdampfer, der Kurs auf Cberbourg hatte,
wurde aus einem starken , durch viele Fischdampfer und
schnelle U - Bootszerßörer gesicherten (Leleitzug herausge-
schossen.

An dem Erfolg, der unter erschwerenden Verhältnissen
erzwungen und darum umso anerkennenswerter ist, war in
erster Linie ein kleines U - Boot beteiligt, das unter der
schneidixen Führung seines Kommandanten, Oberleutnant
zur See Steindorff, im Dezember vorigen Jahres durch
schnelles Arbeiten in ' zwei Unternehmungen insgesamt
22 500 BRT. vernichtet hat.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Kopenhagen, 5 . Jan . . Ekstrakladet" schreibt:

WaS die mächtigen Herren in Paris , London und Washing¬
ton sagen werden , weiß man nicht . Verkündet wurde nur,
daß eine Antwort erteilt werden solle durch einen Aufruf
an die Völker der Miltelmächte über die Köpfe ihrer
Staatsmänner hinweg. Das wird interessant aber sicher
unfruchtbar sein . Unter viel Lärm erfolgte die Einleitung
der Frie- ensverha «dlungen . Selbst wenn noch Schwie¬
rigkeiten zu überwinden sein werden , der Frieden wird doch
kommen, wenn kein anderer, so doch ein Sonderfrieden.
Eine Fortsetzung des Krieges im Osten ist eine tatsächliche
Unmöglichkeit und die heftigen Gebärden, mit .denen die
Bolschewik! jetzt die deutschen Vorschläge znrückweisen, wer¬
den , wie wir vermuten, Staatssekretär von Kühlmann und

^ den Prinzen Leopold ziemlich kalt lassen . Sie können sich
ja beständig auf Hindenburg und seine Soldaten stützen,
wenn kein anderer Ausweg möglich ist . Aber sicher wird
ein anderer Weg gefunden . So kluge und gewandte Dip¬
lomaten wie Kühlmann und Graf Czernin werden kaum
Lenin zwingen , rückwärts zu schreiten. Im Gegenteil, ihre
Kunst besteht gerade darin , Umwege abzuschneide» und sich
gegenseitig zu finden . Und daß man sich in Brest-LitowLk
finden wird, davon sind wir überzeugt.

WTB . Bern, 5 . Jan . „ Daily News " schreiben in
einem Leitsrtikel vom 1 . Januar : Die deutsche« Frie-
- enSbedisguugea an Rußland bieten eine greifbare
Grundlage für Verhandlungen und wir entnehmen dem
nichtamtlichen Bericht über die Antwort des Prämiermini¬
sters an die Arbeiterabordnung mit Befriedigung, daß sie
zum Gegenstmid einer formellen und wohlerwogenen Erklä¬
rung der Alli erten gemacht werden soll . Tatsächlich läßt
sie sich nicht länger aufschieben . Wäre sie vor Jahresfrist
erfolgt , so böte vermutlich die Geschichte de : Jahres 1S17
besonders was Rußland anbetrifft ein ganz anderes Bild.
Jetzt aber kann sie nicht mehr aufgeschoben werden, weil
die Demokratie dieses Landes durch ein mächtiges Organ
bestimmt hat, daß sie abgegeben wird . Die Sorge um
seine Sicherheit hält das deutsche Volk in Banden . Man
beseitige diese. Wie man auch über den Völkerbund denken
mag, jedenfalls darf die formelle Erklärung , daß eine Ver¬
ständigung auf der ante bellum Basis das höchste Ziel der
Alliierten ist, nicht länger ausgcschoben werden . Das ist
die Neujahrsbotschaft , die wir von der StaatskunstEuro¬
pas erwarten.

WTB. Stockholm, 4 . Jan . Der König beschloß im
heutigen Ministerrat, Finnland als unabhängige « Staat
anzuerkennen. .

WTB. Berlin, 5 . Jan . Die Aufnahme, die der russi¬
sche Seitensprmrg in der Berliner Presse gefunden hat,
wird nach Meinung der Berliner BolkSzeitung den Russen
zeigen, daß sie durch ihr Spiel das Zustandekommen
eines ehrlichen Friedens schwer gefährden. Alle Blätter
seien darin einig , daß Stockholm für die Friedensvcrhand-
lungen nicht in Frage komme.

Die Freisinnige Zeitung meint : Zum Glück ist die
Lage so , daß die Mittelmächte in aller Seelenruhe das
Weitere abwarten können.

Die Germania steht keinerlei Anlaß , den Russen mit
dem Tagungsort auch nur eil en Schritt entgrgenzukommen,
anders würde ein Umzug nach Stockholm, dem Tummel¬
platz des ungewürfelten Ausländertums in diesem Krieg,
doch nichts bedeuten . Einstweilen möchte das Zentrums-
blatt die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Russen nicht
einseitig auf ihren Wünschen bestehen werden . Es möchte
auch nicht daran zweifeln , daß sich in der Frage der
Räumung der besetzten Gebiete ein Ausweg finden lassen
wird . Der Kanzler habe auf praktische Erwägungen für
beide Punkte hingewieseu , von denen wir nicht abgehen
könnten , was aber eine entgegenkommende Modifizierung
nicht ausschließe.

Für den Vorwärts liegt die Annahme nahe , daß die
Differenz nur eine vorgeschobene sei . Wäre mau einander
sachlich näher gekommen, so schreibt er, so hätte man sich
auch über die Frage, wo weiter verhandelt werden soll,
leichter geeinigt. Da man aber am 28 . Dez . sachlich sehr
weit auseinanderzekommen sei , habe die Frage des Ver-
hcmdlungSort eine Scharfe gewonnen , die sie sonst nicht
hätte annehmen können.

Die Post äußert sich folgendermaßen : Mag sich die
Unterbrechung nur als vorübergehende Trübung darstellen,
oder mögen wirklich gewisse Einflüsse unberechenbarer Her¬
kunft die schon gewonnene Verhandlungsbasis von Grund
auf zerstören , so bleibt für das deutsche Volk doch ein fester
Hort, der beruht in der deutschen Vormachtstellung im
Osten an der kein russisches Raisonnement mehr etwas
ändern kann . Wollen die Russen heute nicht auf einen
Frieden eingehen , so wird der Tag kommen , an dem sich
russische Umerhändler zur Anhörung ganz anderer Be¬
dingungen mit Vertretern des Deutschen Reichs an dm
Tisch sitzen müssen.

WTB. Berlin, 5 . Jan . Nach dem „ Berliner Tage¬
blatt" berichtet die „ Morning Post "

, daß die bevorstehende
nsue amtliche Erklärung der Alliierten über die Be¬
dingungen, unter denen sie zu Friedensbesprechungen bereit
sind, keine Aeuderung der bisherigen Erklärungen der En¬
tente in der Frage der Kriegsziele bringt . Infolge dessen
ist der Gegensatz der Grundsätze zwischen den beiden Mächte¬
gruppen vorläufig noch unüberbrückbar.

WTB. Berlin , 5 . Jan . Der Petersburger Pravda
zufolge bewilligte die russische Regierung, wie dem Ber¬
liner Tageblatt von der schweizerischen Grenze berichtet
wird, keine Fristverlängerung a« dir Alliierten

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck dauert noch an. Auch ao , a§

und Montag ist trockenes :"id kaltes Wetter zu r ."warten.

Truck uud Lcrloz der W . Skirker'schm Bnchvruckuei Mtrnsteig.

ALr die TchrWeitunx »eremNvsrMchLudwig La u k

Gprelberz. Altenkeig

Danksagun̂4.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte unserer
lb . Mutter Grsß- u . Schwieger¬
mutter und Schwägerin

Anna Günther
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und den erhebenden Gesang

des Herrn Lehrers mit seinen Schülern sagt herzlichen Dank
die trauernde » Hinterbliebenen.
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Anstatt
Petroleum

das beinahe nicht mehr zu
erhalten ist , empfehle ich

UlLrnfteirp,
Einige Raummeter dürres

>>>/,

Familien-
Kalender

und Christ!

Abreißkalender
sind noch eine Anzahl eingetroffen ^
W. Rieker'

slhe BoWlg . !

Altensteig.
Weinster

1 Tsselseiif
ist frisch ein getroffen bei

W . Beeri.

(helleralsPetroleumbeleuchtung)
wozu die auf jede Petraleum-
lampe passenden Brenner bei
mir zu haben sind.

ll ). Beeri.

sucht zu kaufe»
Konditor Welker.

Werueck.

Gefallenes
vichf

I
Effrisge«.

Unterzeichneter setzt eine schwere,
3 jährige

Braun
Stute,

guter Einspänner oder Sattelpferd,
dem Verkauf aus.

3akoL Kugel.

welches verlocht werden müßte, kauft
jederzeit zu Fischfutter

MkMWWlMOM
Fernsprecher Nr. 3.

Die Kleidung
für den Winter

muß mit besonderer Sorgfalt durch
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
AuSuützung vorhandener Kleidung
beschafft werden. Für diese Zwecke !
gibt es keinen besseren Berater als
daSFavorit - Moden - Album
das zu haben ist in der

W . Rieker'scheu Buchh.

(Blasenschwiiche) bei Jung und
Alt . Das neueste und sicherste
Mittel hiegegen ist die Blasen-
Teeknr des Heilgehilfen
M . Bogelfamer München
Lindwmmstr. 88 s . Dieselbe
ist von Aerzten und Anstalten
gebraucht und mit zahlreichen

Dankschreiben ausgezeichnet.
Krisgspreis jetzt 7 .29 per
Nachnahme.

LinkncAe unä keine
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«nck

MfllWvMM
okken, in «lSppcksu uuck

!n Karton

eiupkieklt ckie

VMIker 'Lt-SskkIMll.
— ^ IlensteiA. —



Zum Zwe
Bauers Eheleute in

F
auf dem Rath ««»
W»»4 S-LuLchVLE.-V

Mache

cke der Ti
Besens

reitag,
i» » es

Pa . j-
Nr.

FLebung cchrr Erbengemeinschaft die unrcr den Erbe
ld besteht, werden im Wege der ZwangSvollstreckna, a

den 8 . März 1918 , vormittags 10
euseld OA . Freudenstadt nachgenannts Grundstück » »erä

M «rku « i Bese « feld
Cnltnrart und Lage.

n l er P,trr Pfeift,
m

Uhr
ußert:

Schitzung von

k»

4

s qm
Grund und

Boden
Holz¬

bestand

24
2

30 ! 322 H Wald und Weg im Hasengrund
k 4

6 500 26815

2 z 26 70 488 Gemischter Wald i« Hirschkopfberg ! 3 500 19 205

3 — 24 43» Wald i« Kirchhühlwald 4 500 24 680

1 58 82 44» Wald i« Kirchdühl » ald 2L »0 13 710

4 28 9» «74/2 Wald i« Wulzenteich 5 200 50 414

1

22 58 674/1 Wald i« Nulzenteich 360 2 225

28 87 700 Wald und Weg im Wnlzenteich 1460 11 »04

— 82 70 709 Wald i» Hrtckle«Shau 800 2 456

— 85 33 «66 Wald b»i der Wied 600 5247

— 76 10 882 Wald d,i der » ied 500 5 779 ^

1 53 10 261 Wald in d«n Birken 1250,
k

1694 j

an
29 57 507/2

!
Holzlagerplatz i« Hasengrund 10 -

an
21 98 498 2 Holzlagerplatz , Weg u. Grade» i« Resdelteich S

V- ° an
1 93 498/7 Weg im Rendeltrich 1

a»
28 37 492 2 Waide u . Graben im Kirchdühl 7 i

' / . 4 an
11 44 492/1 ^ Oedung im Kirchdühl 3 —

° /l >0 an
28 99 498/3 ^ Wiese und Gebüsch im Rendelteich SO —

'lochltzH'eöerer
-Akli eng esel lscHsft

Am Dienstag , den 8 . Januar

beginnt ein . neuer dreiwvvsüicher

Kurs für Weiß - und KleideruShe»
sowie Schnittzeichnen.

Die Lehrerin : B . Neef.

Es findet »»r « i » DrrkLnfstermin statt. KauMebhaber find » ingeladen. Die Grundstücke können;
jederzeit besichtigt werden , die Führung bei der Besichtigung übernimmt Herr Schultheiß Müler in Brsenstld,!
welcher auch neben dem Kommifiar zu jeder Ausknnst bereit ist .

^

Pf «lrrr «feu » eUer , 20 . Ärz . 1917.

Der Kommissur : Bezirk »«» rar Wurster.

Mr vsrMsa Mr slls ökträgk , Lie rar Msbluws Ssr m krödzrbr
krsebsmsvSsn

VIII . LrieKsanIeüie
bk! lM8 SMÜSMII VSrSkü vom L1vrrdIllvg8ts -8 bis MM krstsil öSMIStSAL

41-1° Zinsen

Is ! . 78.
ksMIlvmmZküits Korb

c» i « sli °»8 kis. Sorb s . «s.

Zwrrsuberg.

Verkaufe im Auftrag , ein Paar starke, rriugliedrige echte

Fuhrmanns-
Ochse«

Friedrich Kloz.
L Glück wüchsige

Dss Zucht-FarreK
setzt dem Verkauf aus

Keller,
Spielberg.

Kirchliche Nachernte «.
ErscheiumugKsest 6 . Jan . Ev.

Gottesdienst in der Kirche um ^ /JO
Uhr . Opier für Basler Mision.
Lieder 171 , 167 . Kein Kinder-
gottegdienst . st - L Uhr Mssionk-
stunde iw Jugendheim . Abends
5 Uhr Jüngl . - Verein . 8 UI
Jungsr .-Verein.

Donnerstag 8 Uhr Betstunde im
Jugendheim.
Gometuschalst Jn,rendheiW.

Konntag Abend ' /» 8 Uhr Mrrsamm-
lnng.

?rsn8 .- 88ürl« ir1»<ck«

LLSglrodstsr « öedsrgevvü »» ILsrlcsoo
Lsuprgesvi »» «! uo « krL »»i«» ILarlc

1 TO ^ OO
!!

"Via Rsstslottsris ist öi, zrSLt«
gmsimirsî ist« sllse

5art Mer r* ,ito l-o» zsvxinni.
1 kektsl I Viertel I Nstttvk I gsias , Uv,

g. —M 2«
LlarlrletraLa S.

40 «m»

Stoi -Mrl

^ i8illlnff8b8lsinv : 8 . ^ sii . 1gi8

»
»_

W. K"

«_ I—>
^ V-r

- . «gernainde.
Lou » LKK6. Jan . r/ - 10 u . Predigt.

^
,
'- 11 Uhr Abendmahlfeier. 2 U.

Virrteljahrkversammlung, abends
fällt der Gottesdienst aus.

Mittwoch s . Jan . abds . 8 Uhr
Missionsgrbetstunde

-7-.7Ä3

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter , Schwester,
Schwiegermutter, Groß- und Urgroß¬
mutter

WM WIW . . .. . . . .
Aorstmarts Witwe

für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte, für die schiinen Krauzspends» sagen wir
auf diesem Wege unfern innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Utt ÄÄeig, den 5 . Jsnuar 1SI8.
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